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DITS welteren Kapite! WIE » Vom
» |Jer skandalöse« OUCCI' kommentiertLedigbleiben«,

Jesus« (Untertitel: »L eben hne Vor-
urteile«) eröffnen hesonders für -van- Ken OoOnNnNe (Hg.)
gelikale Sichten, die sicher 1ICUu sind Queer Commentary and the
Valeria Hinck welst anhand verschie- Hebrew Bible, Pilgrim ress,
dener biblischer Jexte nach, dass Cleveland 2001, 250 eıten,
(jotft selbhst kein Prinziplenreiter ist, ÜF €; geb
der eıne einmal gefasste Meinung für
unumstölßlich hält, sondern oft selbst
inkonsequent andelt. Gerade auch

In seIiner Einleitung beklagt Ken Stone
das Fehlen der »lesbian and SaYJesus deutet darauf hin, eEeIWa Hei SOl stuclies« un der »QUCECT theory« In

1lelT Sicht der Gebote der chrift eben der Sammelbox der Dpostmodernennıcht als starre Vorschriften, sondern Bibelinterpretation. Betrachtet [an
als Hilfe für den Menschen. den Titel des deshalb entstandenen

Unter dem itel » Vom ertewan- Sammelbandes, KöN nie [a den
de]l und geänderten Lebensbedingun- ersten Band einer grolfß angelegten

Kommentarreihe den biblischengen Im Spiege! des Wortes (jottes«
behandelt die Autorın dann noch eIn- üchern DDoch Ist » Queer
mal exemplarisch das Paschafest, das Commentary and the Hebrew Bib-
Verständnis VON der Gültigkeit der lE« keineswegs die methodische
Ehe, osephs Umgang mMıt der {n Grundlegung eıner wIissen-
zucht« Marlas und die Handhabung schaftlichen Kommentarreihe, wWwenn

der Scheidungsfrage. |JDer Hınwels Stone ihn auch als Inıtialband
welterer Sammelbände sehen würde.der Autorin, dass die Anderungen In

der Auslegung und Anwendung der Der Begriff des Kommentars SE| allein
(‚esetze eben schon in der RBibel sel- gewählt worden, führt Stone dUs,

sich In die Tradition eıner umsichti-ber beginnen 106) 8 ird Ich:=
tig semin. gCN, wohlüberlegten LxXegese EeINZU-

reihen. HIN YUCECTET KommMmentar habeUÜberlegungen Zzu Lebenspart- freilich auch der kritischen Hinterfra-
nerschaftsgesetz und 7ZuUur besonderen guNng und der iderlegung Von He-
Berufung Homosexueller als usge- teronormatıvıtat und der Normalisie-
grenzte und Grenzganger schließen 1ung als solcher Rechnung tragen.das Buch ab Im Anhang finden siıch Beurteilen ol [11an den Sammelband
Verweilse auf überwiegend evangeli- mMıt dem Mal$stab, wiewelt ES ıhm g —kale | ıteratur un auf entsprechen- lingt »Dri I'lgi ng YUECETET world into
de Urganitsationen, neben der HukK being« — dies gelungen Ist,
überwiegend aus dem evangelikalen ird Im zweıten Teil des Buches Von
Spektrum, jeweils mMıt eiıner Kurzcha- Daniel Spencer rake University),
rakterisierung versehen. at-siıong ennY | Jew un | aure!l

Schneider (beide Chicago Theologi-
Thomas Wagner ca|l eminary) reflektiert
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DITSZ Bandbreite der eitraäge ıst spinnt sich welıter uüber SEeX, (ender
weiıt un reicht VOor') thematischen un etisch, wobel HWH als ode-
Aufsätzen über eiıtrage einzel- fungiert wWenNnn CelT nicht gerade
en biblischen Büchern un Bibel- damit beschäftigt ISt, seiınen Kleider-

his hın zu methodischen un Schmuckfetischismus zufrieden
beltrag VOI Timothy Koch (FE stellen. Während Boer vielen
ISIN£ d Methodology: Homauoeratıi- Stellen Bibelstellen einflicht, sieht
CISM and the 5Scriptures, eın Jext, der ES In LOrı Rowletts Artikel Violent
In deutscher Übersetzung bereits In Femmes an S/M Queering Sarm-
der VWERKSTATT veröffentlicht wurde. sOn”rn an Delıilah damit schlecht Au  /

Anhand VOTlNl vier biblischen JTexten SO Hleibt Rowletts Entdeckung eıner
stellt Koch dar, WadSs für ıh herme- sich wiederholenden Machtstruktur
neutisches ( rulsen bedeutet. hbeim Deuteronomisten stark In All-

Theodore Jennings untersucht gemeinplätzen verhaftet. Offen |ässt
Rowlett, welche Auswirkungen dasIn seiınem beltrag YHWH d Frastes sadistische Gottesbild des ! Deutero-das Verhältnis zwischen HWH und

David Auch dieser Artikel Ist hbereits nomısten haben KÖönNnte.
Drel weltere Aufsätze sind In demIn Ausschnitten In der VWERKSTATT ET-

schienen. Jennings beleuchtet den Buch versammelt: Ken Stone unter-
sucht Food, SeX an Divine InsecurIi-homoerotischen Charakter der Be-

ziehung unter dem Vorzeichen VOTN CY In Hosea, während Mona West in
den Klageliedern Jeremias The iftPäderastie und Kriegserotik. NDabel
of VOICe, the Iıft of Tears ausmacht:kommt Jennings dem Chluss,

dass David eın recht devoter bibli- SIE sieht In den Klageliedern »the gift
scher Charakter Ist DEN Verhältnis of VOICEe spea the unspeakable
zwischen David und HWH sieht about AIDS« 142) Michael Carden

nımmt sich eiınem altbekannten extJennings AI eine Art (stürmische)
Ehe, mMıt klarer Rollenverteilung: 1973 Remembering Pelotit Queer
vid ıst der DDiener. Midrash Calling [)Down Fıre

( ,anz kKlar ıst die Rollenvertei-
er seınen Beltrag über die Erzählung
VOIN Sodom und CGomorra. Während

lung auf dem berg Inalı nicht, Stone den Zusammenhang zwischen
sich eine iIlustre Schar Intellektueller Nahrung und Sex/Gender He] Hosea
versammelt hat MOoses un HWH In Blick auf die Aussagen über JHWHhaben siıch Leopold von Sacher-Ma- untersucht un dem Schluss
soch, acques LaCcan, Sigmund Freud, Kommt, dass (J‚ott durch die Heiırat
Gilles Deuleuze un den Marquis mıt Israel seIne Männlichkeit niıcht
de Sade eingeladen. Roland Boer [1UT Destätigt, sondern das Männlich-
schildert In YAHWEFEH Iop lost Keitsbild auch herausfordert, |ässt
largum die Debatte, ob HVWH denn Michael Carden die homophobe
[[U sadistisch der masochistisch Interpretation von (J‚enesis hinter
Iıst DEN espräc Deginnt mMiıt der sich [Diesen acht Autoren gesellen
rage, ob die Hiblischen JTexte sich U drei Kommentatoren hinzu,
sochistisch der sadistisch sind un welche die Ehre hatten, das noch
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jungfräuliche Buch begutachten geber en offensichtlich die [Devıse
dürfen. Meınes Frachtens sind diese ausgegeben: » Das Wichtigste Ist, dass
KOommMentare (Queer Commentary WITr zivilisierte Menschen sind | asst
EIW.: ausführlich ausgefallen. Uuns die aC uns Amtstragerin-
Doch macht die Fxistenz dieser men regeln!« |)Der Monolog der mMmode-
Jexte deutlich, Was der Aufsatzband ıtte hat den Zweck, die Inner-
hbewirken will eine hreitere Debatte kiırchlichen Kontrahenten durch wort-
und (wissenschaftliche) Diskussion gewaltige Ausführungen ermüden,
aNregenN. auf diese Weıse den Ausbruch der

Frank Maurer heftigen Fmotionen hannen. Nicht
selten verlieren die weitschweifigen
eiıtrage dabe! ıhr ema AUS$ den
ugen UÜber die | ebenswirklichkeit
Von | esben und Schwulen zumindestMonolog der erfährt [al in dem Buch nichts, auch
nıchts über ihre Perspektive in der»moderaten« Mitte Debhatte

DITZ | ektüre dieses Buches IST
ames Childs Jr. (Hg.) trotzdem nıcht nutzlos, da die Au-
Faithful Conversation. Christian hisweilen Tragen stellen un

edanken skizzieren, die aufschluss-Perspectives Homosexuality,
ugsburg Fortress ress, reich sind, WElnnn [an In hnlich

restriktiven kirchlichen Kontexten Adl-Minneapolıs 2003, 13°2 Seiten,
gumentieren [111US55 |Jer Herausgeber
James Childs etiwa irft In seIiner

In der Evange! issch-Lutherischen Einleitung die rage auf, ob der |Jm-
Sag mMıt dem Thema Homosexualıität

Kirche In Amerika (ELCA), eıne der
»MIUT« eın moralisches Urteil erfordert

protestantischen Volkskirchen In oder ob durch 5 Gilaubensartikel e-den USA, gilt bislang, Aass gleich- rührt werden. L eider diskutiert er diegeschlechtliche Partnerschaften nıcht
akzeptiert bzw. gesegn werden und Konsequenzen der verführerischen
homosexuelle PastoriInnen zöliba- Unterscheidung nıicht. Doch ich VeT-

mute, dass der vermeintlich leichteretar lehben mussen. SIe hat sich aber
VOTSCHOMMEN, Im ahr 2005 ihre VWeg, nämlich Homosexualität als

reıin moralische Angelegenheit he-Haltung Zur Homosexualität MMEU

überdenken. iJm die hitzige ehat- reiten, Im christlichen Kontext hald

te. die erwarte ISst, in eın unhit- in eine Sackgasse führt, da ß ott
und Fthik voneinander trennt5CS Fahrwasser geleiten, en

die acht theologischen Semmare der DIie üunf Aufsätze stellen verschie-
dene Quellen der theologischenEvangelisch-Lutherischen Kirche el-

ieNn Sammelband herausgegeben, der Urteilsbegründung InsS Zentrum (BI=
in der aC durchaus kontroverse bel, lutherische Tradition, Kultur, Fr-
Positionen enthält. och die Heraus- fahrung und issenschafrt), greifen


